
Stieger-Köder-Kalender 1998 Format 58,5 58S,— 3-
Dıie schönsten und farbenprächtigsten Moaotive der bıblıschen Bılder VO  = Sıeger Köder sınd
hıer einem alender iın Postergröße, passend In jeden genormten Posterrahmen,-
mengestellt. Die grolformatıgen Bıldtafeln mıt einem vO Künstler selbst gestalteten
Kalendarıum werden Schluß VON heo Schmıidkonz SJ kurz kommentiert. Entstan-
den ist eın Werk, das mehr ist als eın alender, eın Werk, das eıinen /ugang ZUT Bılderwelt
Köders ermöglıcht und zugle1c ıne Kollektion hochwertiger Kunstdrucke darstellt, dıe
sıch uch hervorragend als Wandschmuck eıgnen.

Köln damals. alender 1998 Mobil In der Stadt Dıie In den zwanzıger Jahren CXIE
Stefan POHL.. Öln 1997 Wıenand-Verlag. Blätter. uplex, Format 34,5 C} Spiral-
bındung, 24 .50 3-
Öln 1998 Architekturkalender. Kölner Unternehmen und ıhre Bauten öln 199 / Wiıe-
nand-Verlag. 13 farbıge Blätter, Format 33 C Spıralbindung, 32,— 3-85/909-

/wel Köln-Kalender VO Wıenand-Verlag: Öln INn den zwanzıger Jahren mıt historischen
OTOS und Öln heute DiIie Bılder VO  S „Köln damals“ lassen den Betrachter In dıe eıt der
goldenen zwanzıger re eintauchen. ach Weltkrıieg, Inflatıon und Wiırtschaftskrise fol-
SCH einıge re des relatıven Wohlstandes ntier Oberbürgermeıister Konrad Adenauer
entstehen dıe Messebauten und das Rheinische Museum In eutz Zahlreiche Veranstal-
tungen locken viele Menschen nach öln Die Besucherströme tellen für dıe Bahnen der

öln ıne Herausforderung dar. Neue recken entstehen, moderne Straßenbahn-
werden angeschafft. Im Miıttelpunkt VON ıld und ext stehen der Ööffentliche Nah-

verkehr und se1ine In der aufstrebenden ue OotOos, AUS der gleichen Per-
spektive aufgenommen, erlauben den Vergleıch eutfe

Der prägende Eıinfluß VO  = Wiırtschaft und Industriıe ist uch eute AUs der nıcht WCB-
zudenken. Der Archıtekturkalende 19098 zeıigt dıe schönsten hıstorischen und zeıtgenÖSssI1-
schen Wırtschaftsbauten der In außergewöhnlıichen Perspektiven.

Hinweise

IGNATIUS VON LOYOLA!: Deutsche Werkausgabe. Übersetzt und herausgegeben VO  =' CIn
Knauer. Briefe un Unterweısungen. ürzburg 19953 Echter Verlag. 1993 AAAI,
995 Or me /2,— 3=
Ignatıus VO  a Loyola gehört den bedeutendsten Persönlichkeiten des Christentums Miıt
dem VO  i ıhm gegründeten Jesuıtenorden hat entscheıidend dıe katholische Neuzeıt g -
prag
Dıie Persönlichkeıit des Ignatıus äßt sıch besonders gul anhand se1INES groben Brıefkorpus
eruleren, der über 6800 Briefe enthält In vorlıegendem and sınd 9888  > 400 Briefe des be-
eutenden baskıschen Ordensgründers gesammelt. Dabe!ı handelt sıch dıe bıslang
umfangreıchste Übersetzung ignatıanıscher Briefliteratur In ıne andere Sprache. Jedem
Brıief geht eın einleıtender ext VOTAaUS, der neben hıstorıschen Hıntergrundinformationen
zentrale ussagen des Brijeftextes herausstellt
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KOREC, ardına. Jan Die Nacht der Barbaren. Als Geheimbischof In der Kırche des Schwe1l-
SCS (jraz 1996 Verlag Styrıa. 786 S., kt., 39,80 35
Es ist schon 1el ber kırchliche Würdenträger In der eıt der Naziherrschäft und des kom-
muniıstischen Regimes geschrıeben worden. Die Besonderheıt dieses Buches besteht darın,
daß hıer nıcht eın Mann den Leidensweg anderer, sondern se1ıne eigenen Erfahrungen als
Geheimbischof In der Kırche des Schweigens schıildert. Der 1991 ZU Kardınal ernannte
Jan KOorecC ist vielleicht nıcht bekannt W1e seıne Brüder 1m Amt Miındszenty un: Stepinac,
doch ist seıne Lebensgeschichte nıcht wenıger erschütternd und tragısch. Der Slowake, 1951
geheım ZU Bıschof geweılht, wurde 1960 zwOölf Jahren Haft verurteılt, 1969 rehabıilıtiert,
danach ber erneut mıt Berufsverbot belegt und qals Aufzugsmonteur in eiıner chemiıschen
Fabrık eingesetzt.
aps ohannes Paul IL würdıgte VOI allem dıe „moralısche Krafit“, dıe dieses uch AaUS-

trahle., weıl nıcht NUT aufdeckt und bloßstellt, sondern uch dıe Überwindung des \Um-
rechts AUS christlichem (elst verdeutlıiche. Ahnlich urteılt Franz Kardınal Könıig: AT hat
dieses uch geschrieben, festzuhalten alles, W ds geschehen Wäal, damıt diese Lebens-
erfahrung uch eiıner künftigen (Generatıon Wegweilsung un: seIn annn  CC

RUPPERT, Fidelıs: Der Aht als Mensch. Eıne Anfrage dıie Benediktsregel. Münster-
schwarzacher Kleinschrıiften, a / Münsterschwarzach 1993 Vier-Türme-Verlag. SE
k: 950 3  -481-
Fidelıs Kuppert zeıgt In dem kleinen Bändchen, W1IEe en ıIn klösterlıcher Hierarchıe g -
lıngen kann. Hılfreich ist das gemeinsame Gespräch, das Hören aufeinander und der Kon-
takt ott 1mM Klösterliches Miteinander und Füreinander sollte VO  — einem g-
genseıltigen en und Nehmen beıider Seıten, VO  - emu Hochmut un VO  =' Echtheıit

Heuchele1 seIN. Eın interessantes Bändchen., das SanzZ OUUc Perspektiven ZUT

rage ach gelungener Menschenführung und dem mgang miıteinander aufze1gt.

HEISE, Irene: Soldatenstiefel und Zuckerrohr. 7Zwischen Ehe un geistlıchem eru (jraz
1995 Schniıder. 156 S E Kit“ 32,— 3: -47-5).
Die Autorın, In verschiedenen Bereıichen der Jugend- und Erwachsenenbildung tätıg, sıeht
den Schwerpunkt ıhrer Arbeıt in der Sorge ITür Geschiedene und Wiederverheiratete In der
Kırche In ihren Büchern ll S1e nıcht vorrangıg Lebenshiılfe vermıiıtteln oder Maßstäbe SEeTI-

ZCH, sondern orı1ginellen und spannend lesenden Schicksalen Handlungsmotive und
-muster möglıchst lebensnah vorstellen, dıe ZU Scheıtern führen, SOWIE Anregungen
theologischen Üb}erlegungen, pastoralen und kirchenrechtlıchen Konsequenzen 1efern

In dıesem uch geht nıcht 1ın erster _ ınıe kirchenrechtliıche Fragen un LICU-

rotische Symptome, sondern innere /wänge, dıe AaUsSs Versäumnissen resultieren kÖöN-
NCNH, und dıe personale Begegnung des Menschen mıt Gott, hıer dargestellt fiktıven
Beispiel einer Frau aInNnCc1S Phılomena, dıe sıch ZU Ordensstand berufenuber etzt-
ıch scheıtert. In der Schilderung des Werdeganges dieser Frau kommen edenkenswerte
Gedanken Z IThema „Ehelosigkeıt des Hımmelreıiches wıllen“ ZUT Sprache, dıe viel-
leicht dem Zeıtgeıst, ber sıcher nıcht dem Gelst bıblıscher ussagen wıdersprechen. So
iwa dıe Feststellung, daß INan den geistlichen Stand nıcht alleın mıt der Verfügbarkeıt für
den Nächsten rechtfertigen darftf.

Der Verband der Dıiözesen Deutschlands un:! das Informatiıonszentrum für geistliıche Be-
rufe en das uch AUS m (Girund besonders gefördert, enn ermutıgt alle jene ın
der Kırche, dıe den Erfahrungen Gescheıterter mıt Respekt egegnen und sıch dıe nlıe-
CH cAeser „Geringsten” (vgl Mt eıgen machen.

508



KELLER, Ibert Philosophie der Freiheıt. (ıiraz 1994 Verlag Styrıa. 35() S 9 Kit., I6,—
3-222-

Anlehnend dıe dreıfache, dıe Phılosophıe begründende Fragestellung Immanuel ants
nach dem, Was INan WIssen kann, iun soll und hoffen darf, behandelt JIbert Keller, Profes-
ST der Münchner Phılosophıiıschen Hochschule der Jesuıiten, in vorliegender Untersu-
chung das Problem menschlıicher Freıiheıit. Wıe uch dıe Te1I Fragen ants 1m etzten In dıe
zusammenfTfassende münden ‚„„Was ist der Mensch“, äßt sıch uch dıe Untersuchung Kel-
lers als Anthropologıe der Freıiheıt charakterısıeren, dıe jedoch theologısche Fragestellun-
SCH mıt einschlıießt. In insgesamt ehn Ihesen der Verfasser seıne Freıiheıitslehre AaUus
und kommt €e1 folgenden zentralen Ergebnissen: Von ıhrem Wesen her ist Freıiheıt eın
Konstitutivum für den ewuhten Menschen, mıt anderen Worten DBr hat ZAU Freıiheıit keıne
Wahl Die Freıiheıit omMm dabe1 jedem Menschen Z  y uch dem, der S1C vielleicht hıer und
Jetzt (noch) nıcht ausüben annn Zentrales oment der Freıiheıt ist überdies, daß sS1e g -
sellschaftlıch UTr dann verwirklıicht wiırd, WENN der andere ensch uch als freı betrachtet
wırd Freıiheıit ist keıne Freıiheıt, WE S1C den anderen In seiliner usübung der Freıiheıit be-
hındert. DIe Freıiheıt ist auf das MmMenschliche Glück ausgerichtet und 1m etzten uch auf
ott Gott ıst als allumgreifendes eın 1e] jedweden Strebens, uch 1e1 der Freıiheıit. In-
sofern kommt der frelıe Mensch 1m etzten N1IC| ott herum.

Entfaltung der Persönlichkeit IM (ı:lauben. Hrsg. VO  = arl FRIELINGSDORF. Maınz 1996 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 205 S’ kt., 39,80 3-
Wıe siecht eute relıg1öse Persönlichkeıitsentfaltung qus®? Wıe ann S1Ee gelıngen In eiıner (rJe-
sellschaft, dıe gekennzeıchnet ist VO  S einem UÜberangebot Sınnentwürfen De1l gleichze1-
tıgem Verlust VO  5 verläßlıchen Normen und Werten, dıe Orılentierung un Entscheidungs-
hılfen geben Oonnten

In dıesem uch geht eın aktuelles ema dıe Entwicklung der menschlichen Per-
sönlıchkeıt, dıe Ich- und Selbstwerdung des Menschen VOoO  —_ der Zeugung bıs ZU l1od Hıer
sehen WIT uUunNns jedoch Sanz anderen Anforderungen als noch VOT eın oder WEeI (jeneratlio-
NC gegenüber: DIie Relıgion hat das Interpretationsmonopol verloren, dıe gesellschaftlıche
Indıvidualisierung verlangt persönlıche Entscheidungen. Wiıe qauf diıesem Hıntergrund der
pluralıstischen Gesellschaft dıe Entfaltung der Persönlichkeit 1mM Glauben gelıngen kann,
beschreiben dıie Beıträge dıeses Buches In lebendiger und lebensnaher Form. GemelLnsam
1st ihnen dıe posıtıve Grundeıinstellung des chrıstliıchen auDens er Brüche und
Rısse. Die WJer vermiıttelte fundıerte Kenntnis der Persönlichkeitsentwicklung ist für alle,
dıe andere Menschen in ırgendeiner Form auf dem Weg des CGlaubens begleıten, ıne wıch-
tıge Informationsquelle und Hılfe

Dem Leben auf der Spur. Erinnerungen, Meditationen, Annäherungen. EiınLeseBuch.
Hrs VOoO  S Manifred ‚AANGNER. Münsterschwarzach 1996 Vıer-Fürme-Verlag. 296 S7 kt.,

36.= 3-  -560-
Von außen betrachtet, hat dieses uch eiınen besonderen Anlaß Prälat arl Scheın, Leıter
der Hauptabteiulung (Gemeınndearbeiıt 1im Bıstum achen, gab nach 13 Jahren diese Le1-
tungsfunktion ab und vollendete 1m Februar 1996 se1ın Lebensjahr. Frauen und Män-
NCI, JangjJährıge Weggefährten des rälaten, en ıhm Tren achtzıg sehr unterschiıed-
lıche Texte verfaßt, dem Leben In seliner SaNnzZcCh bızarren 1&  a  9 bereichernden
untheı und oft uch unerträglichen Wiıdersprüchlichkeıit auf dıe S5Spur kommen. Es ist
eın buntes uch geworden, das be1l er Unterschiedlichkeıit, oft ber uch geheimnısvollen
Verbindung und ähe zueınander einladen möchte, sıch selber einzulesen iın das eben,
WIEe 11U1N mal ist. DIe eıträge machen Mut und Lust, dem eigenen Leben LICUu und mehr
und intensiıver auf dıe Spur kommen und dem der Menschen uUunNns herum.
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Tautropfen Weg. Meditatıve Gedanken VO  S Monıiıka STRÖBEL, Mandalazeıchnungen VOIN

Chrısta WELL. Münsterschwarzach 1996 Vier-Türme-Verlag. S JCD., 27,50
3
Im Miıttelpunkt der hler vorlıegenden Veröffentlichung stehen ıne Reıhe VO  s Mandala-
zeichnungen, ıne Kunstform, dıe bısher ohl 11UT wenıgen Europäern vertirau ist S1e WUlI-

den VO  b Chrısta Well, eiıner Schülerıin VO  —> Traf Dürckheim, geschaffen und unterstuützen
nach eiınem Wort Leonhard Schlegels „dıe Konzentratıion auf das Selbst‘. Das Mandala
„bildet ıne UOrdnung, dıe das aos ın den KOosmos verwandeltTautropfen am Weg. Meditative Gedanken von Monika StröseL, Mandalazeichnungen von  Christa WeLtL. Münsterschwarzach 1996: Vier-Türme-Verlag. 87 S., geb., DM 27,80 (ISBN  3-87868-565-3).  Im Mittelpunkt der hier vorliegenden Veröffentlichung stehen eine Reihe von Mandala-  zeichnungen, eine Kunstform, die bisher wohl nur wenigen Europäern vertraut ist. Sie wur-  den von Christa Well, einer Schülerin von Graf Dürckheim, geschaffen und unterstützen  nach einem Wort Leonhard Schlegels „die Konzentration auf das Selbst“. Das Mandala  „bildet eine Ordnung, die das Chaos in den Kosmos verwandelt ... Das Mandala ist eine  Schutzfigur, die alle Kräfte auf eine vereinigende Mitte versammelt“, was immer das heißen  mag. Die den Bildern zur Seite gestellten Texte von Monika Ströbel, Gesundheitspädago-  gin und Kennerin des Zen, wollen nicht deuten, sondern inspirieren, einen Prozeß in Gang  setzen, der zu einer Berührung mit der wunderbaren Kraft führt, die in allem und durch  alles wirkt. Die Indianer nennen diese Kraft „das große Geheimnis“, die Urreligionen „die  große Mutter“, die Christen „Gott“. Die Frage, ob derartige Bücher wirklich hilfreich sind  oder nur die Welle fernöstlicher Sehnsucht ausnutzen, kann und muß der Leser für sich sel-  ber entscheiden.  ScHLEGEL, Helmut: Assisi für Pilger. Ein Begleitbuch für Besinnung und Liturgie. Werl 1995:  Dietrich-Coelde-Verlag. 247 S., kt., DM 24,80 (ISBN 3-87163-211-2).  Lenin soll einmal gesagt haben: „Mit zehn Männern vom Format eines Franz von Assisi  könnte man Rußland problemlos retten“ Eine bemerkenswerte Referenz an den Poverello  aus Umbrien, von einem Mann, der mit der Kirche nur wenig am Hut hatte. Doch hier wird  deutlich, wie sehr dieser Franziskus Menschen jedweder Couleur fasziniert.  Dem Geheimnis des Poverello, der arm mit den Armen sein wollte, nachzuspüren, ist Ziel  vieler Pilgerfahrten nach Assisi — und ist auch Ziel des vorliegenden Büchleins, das der  Franziskaner Helmut Schlegel verfaßt hat. Allerdings geht es auch um die zweite große  Heilige, deren Namen mit Assisi und auch mit Franz untrennbar verbunden ist — um Klara,  seine geistige Freundin.  Es ist ein Buch voller Vielfalt. Da finden wir Texte, wir finden Gebete, und wir finden Lie-  der. Insgesamt ist von viel mehr als nur von Franz, von Klara und von Assisi die Rede. Von  Träumen, von Müttern oder von Krankheit sprechen beispielsweise die Meditationstexte.  In Liedern, die zum Teil vom Autor stammen, geht es in vielen Varianten um die drei  großen Themen des Christseins, um Glaube, Liebe und Hoffnung. Daß dabei dem Lobpreis  kein nur geringer Platz gegeben wird, verwundert nicht, war doch der Poverello ein Meister  im Lob des Namens Gottes mit Kopf, Herz und Händen.  BacHmann, Helen I.: Kinderfreundschaften — Start ins Leben. Freiburg 1996: Herder. 187 S.,  kt., DM 28,- (ISBN 3-451-235572-2).  Erwachsene stehen Kinderfreundschaften häufig skeptisch gegenüber. Sind es eigene  schlechte Erfahrungen oder aber schlichte Ahnungslosigkeit, die sie zu dieser Einschätzung  gebracht haben? Daß Kinder Freunde brauchen, kann eigentlich nicht bestritten werden.  Sie erleichtern die ersten Schritte in die Welt, die Spielgefährten im Sandkasten, die  Freunde im Kindergarten und in der Schule, die Gleichaltrigen in der Pubertät, die dasselbe  durchmachen wie sie selbst.  Frau Bachmann, Psychologin und Psychotherapeutin, hat jahrelang Kinder und Jugend-  liche beobachtet und therapeutisch mit ihnen gearbeitet. Was sie dabei an Einsichten und  Erkenntnissen gewonnen hat, gibt sie in diesem Buch weiter, indem sie beschreibt, was je-  weils altersgemäß ist und wo Eltern eingreifen dürfen, was Kinderfreundschaften aus-  macht, wie sie sich ändern und wie sie halten. Im Zentrum stehen immer die Entwicklung  und die Bedürfnisse der Kinder, ihre Probleme und kreative Phantasie und die Frage, wie  SODas Mandala ist ıne
Schutzfigur, dıe alle Kräfte auf ıne vereinıgende Miıtte versammelt“, Was immer das heißen
Ma Dıie den Bıldern ZUT Seıte gestellten exte VO  - Moniıka Ströbel, Gesundheıtspädago-
91n und Kennerın des Zen, wollen nıcht deuten, sondern inspırlıeren, eınen Prozeß In Gang
setzen, der eıner Berührung mıt der wunderbaren Kraft Üührt, dıe In em un: Urc)
es wıirkt Die Indıaner CNNCIL diese Ta „das oroße Geheimnis“, dıe Urreligionen „dıe
oroße u  er dıe Christen „GOött.- Die rage, ob derartıge Bücher wirklıch hılfreich sınd
der 11UT dıe Welle fernöstlıcher Sehnsucht ausnutzen, annn und muß der Leser für sıch sel-
ber entscheıden.

SCHLEGEL, Helmut: Assısı für Pilger. Eın Begleıitbuch für Besinnung und Liturglie. Wer|! 1995
Dietrich-Coelde-Verlag. 247 SE kt., 24 .80 3-  -
Lenın soll einmal gesagt haben „Miıt ehn Männern VO Format eiInes Franz VO  = Assısı
könnte Ial Rußland problemlos retten.“ Eıne bemerkenswerte Referenz den Poverello
AUus Umbrien, VO  — eiınem Mann, der mıt der Kırche 11UT wenıg Hut och hıer wırd
deutlıch, WIEe sehr dieser Franzıskus Menschen jedweder Couleur faszınıert.

Dem Gehemnıis des Poverello, der arn mıt den Armen se1ın wollte, nachzuspüren, ist 1e]1
vieler Pılgerfahrten nach Assısı un! ıst uch 1e] des vorliegenden Büchleıns, das der
Franzıskaner elmut chlege verfaßt hat Allerdıngs geht uch dıe zweıte große
Heılıge, deren Namen mıt Assısı und uch mıt Franz untrennbar verbunden ist ara,
seıne geistige Freundın.

Es ist eın uch voller Viıelfalt Da finden WIT CX WIT finden CDETE, und WIT finden Lie-
der. Insgesamt ist VO  > 1e] mehr als 1U VON FTranz, VO  — ara und VO  — Assısı dıe ede Von
Iräumen, VO  — Müttern oder VO  —_ Krankheıt sprechen beispielsweıse dıe Meditationstexte.
In Liedern, dıe ZU eıl VO utor Sstammen, geht In vielen Varıanten dıe dre1ı
großen TIhemen des Christseins, Jaube, I1 1ebe un offnung. Daß dabe1 dem Lobpreıs
keın 1Ur geringer Platz gegeben WIrd, verwundert nıcht, Wal doch der Poverello eın Meiıster
1Im Lob des Namens ottes mıt KopT(d, Herz un änden

BACHMANN, elen Kinderfreundschaften Start IMS Leben. Freiburg 1996 Herder. 158/ S n
Kı 28,— (ISBN 3-451-235572-2).
Erwachsene stehen Kıinderfreundschaften häufig skeptisch gegenüber. Sınd eıgene
schlechte Erfahrungen der ber schliıchte Ahnungslosigkeıt, dıe S1e. dieser Eınschätzung
gebracht haben? Daß Kınder Freunde brauchen, kann eıgentlıch nıcht bestritten werden.
Sıe erleiıchtern dıe ersten Schritte ın dıe Welt, dıe Spielgefährten 1mM Sandkasten, dıe
Freunde 1m Kındergarten un: ın der Schule, dıe Gleıichaltrıgen ıIn der ubertät, dıe dasselbe
durchmachen W1e S1e. selbst.

Frau Bachmann, Psychologıin und Psychotherapeutin, hat jJahrelang Kınder und Jugend-
lıche beobachtet und therapeutisch mıt ihnen gearbeıtet. Was S1e dabe1ı Eıinsıchten und
Erkenntnissen hat, g1bt S1e. In diıesem uch weıter, indem S1e beschreı1bt, Was J16:
weiıls altersgemäß 1st und Eltern eingreifen dürfen, Was Kinderfreundschaften a4aUuUS$-

mMac) WIE S1e. sıch andern und WI1IEe S1e halten. Im Zentrum stehen immer dıe Entwicklung
und dıe Bedürfnisse der Kınder, ıhre Probleme und kreatıve Phantasıe un: dıe rage, W1e
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Eltern darauf eingehen können. In eıner Zl in der das Unverständnıs zwıschen Jung un
alt rapıde wachsen scheınt, eın hılfreiches Buch, das auf viele Fragen, dıe Eltern un KT-
ziehern zunehmend Kopfzerbrechen bereıten, brauchbare Antworten bletet

KRENZ, Armın: WAds Kinderzeichnungen erzählen. Kınder In iıhrer Bıldersprache verstehen.
reiburg 1996 erder. 185 S C kt., 34 ,— 3
Der utor, Psychotherapeut und Ozent „Institut Tfür angewandte Psychologıe und
Pädagogık“ Kıel, ist eın Fachmann auf dem Gebiet der Entwicklungsberatung und Ent-
wicklungspädagogık beı Kındern im Kındergartenalter. Das zeıgt eınmal mehr dieses VO  —;
reicher Erfahrung zeugende uch über Kınderzeichnungen, das helfen will, Kınder In iıhrer
Bıldersprache verstehen. Ausgangspunkt seliner Ausführungen ist dıe gut begründete
UÜberzeugung, daß Kınder In ıhren Malereıen das verarbeıten, Was S1e erleben, daß ihre
Bılder gleichsam ihre Lebensgeschichte erzählen. Da diese Lebensgeschichte ber leiıder
nıcht iImmer geradlınıg und glücklıch verläuft, ist wichtiger, daß Elltern und Erzlie-
her eiınen Schlüsse| In dıe Hand bekommen, der iıhnen möglıch macht, dıe spontanen Bıl-
der der Kınder mıt ihren ymbolen und verborgenen Botschaften verstehen. Nur WECNN
das gelıngt, können rechtzeıtig eventuelle Störungen der Probleme erkannt und wırksam
behandelt werden. Krenz verliert sıch N1C! In abstrakten Theorıien, sondern knüpft all-
täglıchen Beobachtungen d. dıe jeder machen kann, dıe ber längst nıcht jeder WIEe
einfühlsam un! verständlich deuten vVEIMAS.

ingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nıicht zurückgeschickt Die Rezension erfolgt nach
Ermessen der Schriftleitung.

Befreiungstheologie: Kritischer Rückblick Un Perspektiven für die Zukunft. Hrsg. VO  —; aul
FORNET-BETANCOURT. Bılanz der etzten S Jahre (1968 —- 1993). 285 Sr Krıtische
Auswertung und MCUE Herausforderungen. 351 S E DIie Rezeption 1mM deutschsprachı-
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